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Biehmarkt in Alleusteig-Madt.
Der am Dienstag de« 27 . März LSI? tn Al-

tensteig-Stadt sättige Birh» und Schweinemarkt wird unter
folgenden Bedingungen zugelastsu:

1.) Begum des Schweinemarktes morgens8 Uhr.
„ „ Vishmarkres „ 8Vi Uhr,

2.) Personen aus Sperrbezirke « dürfen den Markt
«icht besuchen.

3.) Wiederkäuer «ud Schweine aus Sperr»
«ud Bevbachtuugsgebiete « sind vom Zutritt aus¬
geschlossen,

4.) Für die auf den Markt gebrachten Wiederkäuer
und Schweine sind Ursprungszeugnisse der Oltspolizei»
behörde des Herkunftsorts beizubrinoM.

5 ) Vieh ' und Schweinehäudler h rdm außerdem
tierärztliche Gesundheitszeugnisse beizubringen. Als
Händler gelten auch Landwirte und Metzger, die über ihren
Wirtschaft«- oder Gewerbebetrieb hinaus mit Tieren Han-
di ln, ferner Biehkommissionäre.

Nagold, den 23. März 1917. Kommerell.

Deutscher Reichstag.
Berlin. 22. März. WTB. Am Bundesrats-ifch

Staatssekretär Hrlsftrich, Gras Rödern.
Die zweite' Beratung des Etats des Innern wird mit

der Spezlalseratung fortgesetzt.
Sine Reihe oon Kipneln wird ohns Aussprache bewilligt.
Beim Titel Reichsschulkommission fragt Abg. Schulz-

Erfurt (Soz.) nach dem Stand der Reform der Einjährig»
Freiwilltgen-Pcüsung. Angesichts der Erfahrung des Krie¬
ges erscheined e Verkürzung der Dienstzeit nicht mehr an¬
gebracht. Auch militärische Sachverständige wie General
Litzmann hätten sich gegen dieses Privileg ausgesprochen.
Auch mit drm Schulwis-n ist das Emjährigen-Institut nicht
zu vereinbaren. Dagegen sollte man dt« Volksschulen besser
ausgestalten. Die vorn Rüchsausschuß empfohlene Reichs-
schulkonserenz ist zweckmäßig. Ein Reichsschulgesetzwäre
die beste Lösung. Mit der Frage der Fortbildungsschule
hängt die Lehrlingssrage zusammen. Für die vor Ablauf
der Lehrzeit zum Militärdienst eingezogenen Lehrlinge muß
im Interesse des Handwerkes etwas geschehen, am besten
durch Sonderkurse. Dis Schule darf nicht zu politischen
Zw/ck?n m'tzbrrnrcht werden. Für die Fragen dsr Kriegs-
primaner, Schulärzte und körperliche Ausbildung muß öie
Regierung einen jchulmäßige-r Beirat schalten.

Kll . 7. " ge« i« Weste«.
Ministerialdirektor Dr. Lewald:  Ts ist wohl kaum

noch nötig, gegen dis Rrichsschulkonferenz zu polemisieren.
Sie würde tatsächlich die Uebertragung des Schulwesens
aus das Reich bedeuten. Das Schulwesen ist doch aber
ein hauptsächlichster Besitz der Einzelstaaten. Das Einjährig-
Freiwilltgen-Rechi wird nach dem Kriege geregelt werden
müssen. Was die Reifeprüfung für die Kriegsprimaner
anlangt, so wird für diejenigen, die Aerzie, Zahnärzte oder
Tierärzte werden wollen, eine Nachprüfung notwendig sein,
die spätestens bis zur ärztlichen Vorprüfung abzuiegen ist.

Abg. Dr. Ortmann (Nakl .) : Für den Fortfall der
Einjährigen sind wir nicht zu haben. Eine Uebrrlastung
der Schulen vermögen wir nicht anzuerkennen. Für ein
Allheilmittel halte ich die Rsichsschulkonferenz auch nicht.
Sie soll auch keine dauernde Einrichtung werden, aber sie
soll sich doch gutachtlich äußern. Abg. Kunert (Soz.
Arb.) : Die Reichsschulkonserenz wäre ein Sch iit aus der
Dahn des Schulsortschitts. Abg. Dr. Iunck (Natt.) :
In Süddeuischiand brauchen die Kriegsprimaner nicht mehr
zur Schulbank zurückzukehren, was man in Preußen von
ihnen verlangt.

Ministerialdirektor Dr. Lewald:  Es ist nicht richtig,
daß dis jungen Leute in Preußen wieder zur Schulbank
zurückkehren wüsten. Es wird ihnen völlig überlasten, wie
sie sich vorbersiten wollen. Mit Sonderkursen haben wir
ausgezeichnete Erfahrungen gemacht.

Das Kapitel wird bewilligt.
Die Resolution betreffend Einberufung der Reichsschul¬

konferenz wird abgelehnt.
Nunmehr wird die Etaisberaturrg unterbrochen und

die Novelle zum Reichsstcmrnlgesttz beraten, die die Gel¬
tungsdauer der Abgabe be! Grundstück-Übertragungen über
den 3l . März hinaus verlängern will.

Nach unwesentlicher Debatte wird die Novelle mit Be¬
fristung auf dm 31. März 1920 und der Zentrumsresolu-
tion in zweiter Beratung angenommen und sodann auch
endgütig in dritter Beratung.

H eraus wird dis Beratung des Etats beim Titel Ge¬
sundheitsamt fortgesetzt.

Präsident des Relchsgesimdheitramts Dr. Bumm:
Auf die Bolksernährung muß natürlich alle Sorgfalt ge¬
richtet werden. Der bedauerliche Rückgang an Geburten
hängt nicht mit den Ernährungsoerhälmisten zusammen,
sondern ist schon vor vielen Jahren eingetreten. Dazu kommt,
daß die jungen Männer und die Ehemänner zum größten
Teil im Felde stehen und daß die Familien angesichts der

jetzigen Lage keine Neigung haben, ihre Kinderzahl zu ver¬
mehren. Zu geschlichen Maßnahmen ist setzt nicht die Zeit.
Wohl aber kann durch Verordnungen und durch Wohl¬
fahrtspflege viel erreicht werden.

Staat-sekretär Helfferich:  In Anbetracht unserer
schweren Verhältnisse ist der Gesundheitszustandunseres
Volkes relativ gut. Das Kapitel Gesundheitsamt wird bewilligt.

Es folgt: Rrichsoersicherungsamt.
Abg. Becker (Z.) : Infolge der Einziehung der kräf¬

tigen Männer zum Heeresdienst und größerer Beschäftigung
schwächlicher Leute mehren sich die Ausgaben der Kranken¬
kasten. Man sollte dieselben durch Reichsmitiel in den Stand
setzen, ihren Verpflichtungen nachzukommen.

Ministerialdirektor Caspar:  Diese Angelegenheit ist
seit längerer Zeit Gegenstand von Erwägungen im Reichs-
versicherungsamt.

Abg. Heckmann (Natl ) : Die Arbeiteroersicherung
sollte eine Be söhnungspolitik daist-llen. Es wird aber
noch viel gesündigt gegen den Sinn des Gesetzes, nament¬
lich seitens der Berussgenostenschasten, der Beamten und
Aerzie. Vom 1. April 1917 ab sollten auch diejenigen
Personen, die nach den Vorschriften der Reicheversicherungs¬
ordnung Renten empfangen, angemessene Zulagen aus
Retchsmitieln erhalten. Ich bitte unsere dahingehende Re¬
solution anzumhmen. Abg. Behrens (D . F ) : Das
Reich solle den Kasten die Kosten ersetzen, die über ihre
Leistungsfähigkeit hinausg hen.

Das Kapitel wird bewilligt. Der Antrag der Naii -
nalliberolen wird mit einem Zusatzantrag des Zentrums.
Zuschüsse zu den Krankenkassen einschließlich der Knapp-
schaftskaflen, angenommen.

Beim Kapitel Aussichtsamt für Privawe:sicherung be¬
antragt Abg. Htldenbrand (Soz ), daß diejenigen,
die Lebensversicherungen abgeschlossen, die Prämien aber
während des Krieges nicht bezahlt haben, berechtigt sein
sollen, entweder die rückständigen Prämien ztnsenfret nach¬
zuzahlen oder Aufschiebung des Anfangs, und Endtermins
um den entsprechenden Zeitraum ohne Kürzung der Ber-
sicherungssumme verlangen können.

Nachdem daraus hingrwiesen worden ist, daß sich die
Tragweite dieses Antrags noch nicht übersehen laste, wird
der Antrag an dis Kommission zurückoerwiesen.

Bei den einmaligen Ausgaben tritt vor der Beratung
der zum Karalwtsm gestellten Anträge Bsrtoevng ein.

Freitag nachmittag1 Uhr: Kleins An.fragcn, Kaligesetz
und Fortsetzung der Ltateberatung. Schluß8 Uhr.

Aev Weiland im Schnee.
Bon Franz Lüdtke.

Aus hohem Pfad, in zarten Schnee getaucht,
Als wär's von Winterträumen ganz umhauckt.
Ein Kceuzlein steht. . . Und drunten ziehn am Hang
Kolonnen landhinein mit Sch'achtgesang.
Da — von den Kriegern, die zu Kerben gehn,
Blickt mancher hoch, den weißen Christ zu sehn.
Und si-h, es ist. als ob ein herbres Weh
Sein Aug' umflort denn in Gethsemane,
Als zuckt' in itssrem Gram sein blasser Mund
Denn in der eignen Not» und Todesstund'.
Doch— wie der letzte Mann den Heiland schaut,
Da scheint seir Antlttz lächelnd, lichtumblaut.
Dort unten die Kolonnen ziehn ins Feld —
Und oben segnet Christ die wunde Well .. .

Aus dem zweiten Märzheft der „Türmers."

Uonstvmatron IM.
Jungvolk?  Ergründe deine Seels
und sammle deine hetl ' ge Kraft!
die Stunde will«!

ep. Mitten im Drange der he'mischm Nöte unsres ums
Dasein ringenden Volkes, unter dem Druck der Erwartung
entscheidender, opserschwerer Frühjahrekämpfe kommt wieder
die Osterkonfirmation still heran. Tiefer noch als vor Jah¬
resfrist hat der Krieg, alle heimischen Kräfte in seinen Dienst
rufend, ins Volksleben eingegristen.

Schmerzlich wird von jedem Freunde der Jugend als

ein Verlust für sie empfunden, daß unsre Konfirmanden in
Liesen letzten Jahren vielfach nicht wie sonst gefördert wer-
den konnten. Aus dem Lande mußte mancher Konfirmand
schon hinter dem Pflug Herzchen, in der Stadt mancher
gegen die Not der Teuerung der Mutter Kämpfen helfen.
Je länger, je mehr und in desto häufigeren Fällen fehlte
die väterlicheE'z'chang. Auch die ausgleichende Wohltat
einer strengen Lehrzeit,  bleibt, wie die Dinge liegen,
vielen Haltlosen zunächst versagt. Die Not der Zeit läßt
nur Raum für das Bedürfnis des Tages, zumal wo es
gilt, der verwitweten Mutter, den vaterlosen Geschwistern
bald eine Stütze zu sein.

Aber schon hierin liegt ein Segen für die Konfirmanden.
Die rauhe Zeit hat einen Teil ihrer Er¬
ziehung in die Hand genommen.  Die Jugend
von heute spürt etwas von der großen Autorität, gegen die
das Belieben des Ein,einen zurückstehen muß, sie spürt
den alles meisternden Willen der staatlich geordneten Volks¬
gemeinschaft. Sie lerm, daß alle Glieder des großen Volks-
Körpers aus einander angewiesen sind, sie lernt leichter ka¬
meradschaftlich denken, fühlen und hnideln. Unter den
Schauern einer gewaltigen Zeit ouswachsend, begeistert durch
das Beispiel von Helden ohne Zahl, kann die Jugend von
heute zu einem neuen Heldengeschlechte gedeihen. Die Er-
eigniste geben ihr einen eindringlichen Anschauungsunterricht
vom Fluch der Untreue, vom Segen der Treue, des Ge-
ho sams, des Opfermutes, der Selbstverleugnung. Der Bo¬
den ist bereitet für das Ged ihm einer festen, herben, männ-
lichen Sittlichkeit. Die Jugend kann lernen gegen sich sel¬
ber streng sein, arbeiten und entsagen. Biel leisten und
wenig Ansprüche machen, heißt es wie in schlichter Bälerzeit.
Dazu hat die beugende Erfahrung menschlicher Ohnmacht

wieder den tragenden Grund aller Tugenden erkennen lasten,
die ein Volk groß machen, die Gottesfurcht.  Die
Not manches Hauses, die Gefchren der nächsten, liebste,?
Menschenh b?n bei dem starken Hort der Väter Zuflucht
suchen gelehrt. Wo aber Kriegsleid und -Tod riese Schat¬
ten aus die geoenwarisrohe Jugend geworfen hat, da ist
ihr auch der W g zur Wertschätzung der ewigen Güter ge¬
wiesen, der Weg zum Streben nach der vollkommeneren
Welt, für die unrer Leid und Arbeit dieser Zeit zu reifen
wir alle berufen sind Gerade auf die Jugend, die den
Ernst der Zeit am tiefsten erfahren Hai. ist d!e Hoffnung
der Christengemeinde gerichtet. Mag ihnen manches zur
Ausrüstung für dieses Leben entgangen sein: die der Emst
der Ewigkeit innig berührt hat, eben die geben am ehesten
die Gewähr, rechteB >rger der Zeit und der Erde zu fein.

» »
*

Darum werdee§ im Aeußern wie es wolle, wohl uns.
wenn uns nur dieser eine Wunsch gelingt, uns frei zu hal¬
ten von der Furcht! Mag uns dann in der nächsten Zu¬
kunft ähnliches oder ärgeres beoorstehen, als wir schon er¬
duldet haben: widriges oder niedriges kann uns nicht be¬
gegnen; nämlich denjenigen nicht, welche überall nicht im
Leven allein leben, sondern im Geiste, welchen es in allen
dksen verschiedenen Gebieten, die unser Dasein sich teilt,
nicht um das Aeußere zu tun ist. sondern daium, zunächst
das Innere überall rein zu erhalten und ungeschwächt unk
die treue Gemeinschaftm.t andern nicht auizuaeben.

* Schleirrmacher.
Aengstliches Sorgen verzehrt die Kraft, aber treue

Fürsorge für andere  richtet wunderbar aus.



Sie KöWse an der Anae.
Au » dem großen Hauptquartier wird uns

geschrieben:
Nur langsam und zögernd hatten die Engländer sich

entschlossen, unseren Truppen in das Gelände zu folgen,
welches wir ihnen seit 23. Febr. Überlassen hatten. Das
energische Feuer unserer Nachhuten und unserer Artillerie
ließ sie stutzen und machte ihnen jedes Stück Boden strei¬
tig. Wenn unsere Berschleierungsmaßregeln alsdann ihren
Zweck ersüllt hätten und ein weiterer Seländeabschnitt von
uns sreigegeben wurde, so kündigten die englischen Heeres¬
berichte das als „Siege" und „Eroberungen" und „Br-
sreiungen" an.

Erst se't 28. Febr. rafften die Angreiser sich zu kräs-
tiqerem Nachdringen auf. und nunmehr entspannen sich im
Vorfeld unserer neuen Stellungrn drei Gruppen von Kämp¬
fen, die eine eingehendere Schilderung rechtfertigen. Stellen
sie doch dem Geist unserer Unterführer und unserer Truppe
ein glänzendes Zeugnis aus.

1.
Den äußersten Borsprung, mit welchem der von uns

nunmehr ausgegebene Geländestreifen in die feindlichen
Linien hineinragte, bildete das Dorf Gommöcourt. Alle
Angriffe der Franzosen wie der Engländer gegen diesen
Punkt waren gescheitert, auch schon vor der Sommeschlacht.
Bei Beginn der letzteren hatte der G-gnsr nach der be¬
kannten einwöchentlichen Artillerievorbereitung am 1. Juli
1916 das Dors mit starken Kräften angegriffen, war aber
vur an einigen Stellen in die Gräben eingedrungen und
schon am Abend desselben Tages nach Verlust von einigen
Gefangenen und sehr vieler Toten wieder hinausgeworsen
worden. Seitdem hatte nur die Artillerie, diese aber sehr
stark tm Lause der acht Monate seit Beginn der Schlacht
auf den Ort gewirkt und ihn völlig zusammengeschosssn;
auch das prächtige Schloß mit seinem wundervollen alten
Park war, wie so viele andere im Sommegebiet, durch
französisches und englisches Geschützfeuer vom Erdboden
vertilgt worden. Sehr schwer war es u seren Truppen ge¬
fallen, dem Befehl von oben Folge zu leisten, de: ihnen
die Räumung der ihnen nochgerade ans Herz gewachsenen
Gräben und der unterird scheu Behausungen auferiegte, in
denen sie unter unsagbar schwierigen Verhältnissen während
der endlosen Schlachtmonate dem feindlichen Feuer Trotz ge¬
boten halten. Als der Feind eine Reihe von Tagen nach
der Räumung es endlich gewagt hatte, sich in dem Doife
mit stärkeren Patrouillen sestzusetzen, drangen unsere Nach¬
huten aus eigenem Antrieb nochmals in den Ort ein, war¬
fen den Feind wieder hinaus, besetzten das „Kernwerk"
unserer verlassenen Stellung, das schon in Kämpfen des
1. Juli den Rückhalt unseresW derflandes gebildet hatte,
aufs neue und hotten sich so dir Heimstätte langer schwerer
Monate noch einmal zurück. Es bedurfte eines neuen aus¬
drücklichen Befehls, um sie zur Räumung ihrer alten
Kampjstätte zu veranlassen.

Während der nun schärfer eirfttzenden Nachhutkämp-
fe leisteten die Verteidiger dem allmählich uno zaghaft nach¬
rückenden Feinde zähen Widerstand, stießen immer wieder
aufs neue vor und verhinderten so das Nachrücken des
Feindes in das planmäßig ausgegebene Gelände weit über
den im voraus angenommenen Zeitraum hinaus. In die¬
se» Kämpfen zeigte sich aufs deutlichste die Freude unserer
Leute, wieder in einen Kampf hineinzudommen. der an den
Bewegungskrieg wenigstens erinnerte. Das fröhliche Drauf¬
gängertum der Unterführer, die Lust des gemeinen Mannes
am Abenteuer, an persönlicher Gefahr und Bewährung
traten in einem Maßstabe hervor, der bewies, daß die ent-
nervenden Einflüsse der langen Grabenkrieges den Geist
der Truppe in keiner Weise beeinträchtigt hatten. Was in
diesen Kämpfen an einzelnen Mannestaten geleistet worden
ist, mutz der RegimentsgrschichtsschreibungVorbehalten blei¬
ben, in der die Kämpfe dieser Tage eine ehrenvolle Rolle
spielen werden. Zu einer besonders lebhaften Kampshand-
lung kam es am 27. Febr. früh bei einem stärkeren An¬
griff der Engländer aus das hinter der bisherigen deutschen
Linie gelegen: Wäldchen bei Höhr 125. Hier tat sich
ein Reserveregiment, das sich schon im ganzen Feldzuge
hervorragend bewährt hatte, in erbittertem Nahkampse be¬
sonders hervor. Die Erreichung einer wesentlich günstige¬
ren Stellung hat die Truppen des Nordwest-Flügels un¬
serer neuen Front ebenso günstig beeinflußt, wie der Ver¬
laus der Kämpfe ihre Stimmung und ihr Selbstvertrauen.
Bei Infanterie und Artillerie hat sich das Gefühl der un¬
bedingten Überlegenheit im Feldkriege über den bisher
nur im Grabenkamps gegenübergetretenen Gegner uner-
jch ütte rl ich befestigt._

Der Weltkrieg.
Der amtliche Tagesbericht.
WTB. Großes Hauptquartier, 23. März.

Amtlich. Drahtb.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Infolge mehrerer Vorstöße eigener und feind¬
licher Erkundungsabteilungen nahm an der fland¬
rischen Front und im Arras-Abschnitt zeitweilig
die Artillerietätigkeit zu. Eine Anzahl Gefangener
ist dort in unserer Hand geblieben.

Französische Truppen, die beiderseits von St.
Simon über Somme und Crozat-Kanal gegangen
waren, sind durch Angriff gegen und über diesen

Abschnitt zurückgeworfen  worden. Der Feind
erlitt blutige Verluste und büßte 230 Gefangene
sowie mehrere Maschinengewehreu.Fahrzeuge ein.

Zwischen Oise und Aisne entspannen sich in
den Abendstunden Gefechte westlich und südlich
von Margival. Angriffe starker französischer
Kräfte sind durch Feuer und im Gegenstoß ver¬
lustreich abgeschlagen worden.

Unsere Artillerie fand auch außerhalb dieses
Kampffeldes lohnende Ziele in Truppenansamm¬
lungen und -Bewegungen.

Im Walde von La ville-aux-Bois ist ein nach
starkem Feuer einsetzender französischer Vorstoß
gescheitert.

Bei Watronville, in der Voevre-Ebene, brachte
ein eigenes Unternehmen 12 Gefangene und 2
Maschinengewehre ein.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Keine größeren Kampfhandlungen.

Mazedonische Nont:
Bis auf einen fehlgeschlagenen Teilangriff in

der Seenge und Störungsfeuer, verhielten sich die
Franzosen bei Monastir ruhig.

Eines unserer Luftschiffe hat in der Nacht
vom 20./21. März englische Anlagen bei Mu¬
dros, auf Insel Lemos, wirkungsvoll mit Bomben
beworfen und ist unversehrt in seinen Hafen zu¬
rückgekehrt.

Der Erste Generalquartiermeister:
Ludendorff.

Die allgemeine Kriegslage.
Berlin, 22. März. WTB. Die englisch-franzöftschen

Truppen fühlen im geräumten Gebiet gegenüber von schleier-
artig aufgestellten deutschen Sicherungen nur langsam vor.
An verschiedenen Stellen sind die Alliierten dazu Überge-
gangen, sich einzuqraben. Ihre Verluste bleihrn andauernd
hoch. Nordöstlich von Peronne und aus dem Nordufer
der Aisne, wo die Franzosen gestern zweimal verlustreich
geworsen wurden, kam es zu schweren Zusammenstößen mit
dem Gegner. Entgegen einer Meldung des Effetturms
vom 21. März vollzog sich dis Räumung von Noyon ebenso
wie diederiibrigmOttschüfieni ganzenruhigu. ohneGewaltakt.

Südöstlich von Berry au-Bac drang eine Patrouille
in den feindlichen Graben ein und kehrte mit5 Gefangenen
und einem Maschinengewehr zurück. Bon der für den
März geplanten einheitlichen Frühjahrsoffenstoe der Alliier¬
ten ist vorläufig nur der Balkan Übrig geblieben, wo die
Franzosen fortfahrm, sich in vergeblichen blutigen Angriffen
aufzuopstrn. Alle Angriffe nördlich von Monastir wurden
abgewiesen. Eine neu auffahrende Batterie wurde durch
deutsches Zsrstörungsfeue: zusammengeschossen. Bei einem
Gegenstoß am 20. März wurden außer einer Anzahl Ge¬
fangenen 20 Masch-Gewehre». Schnelladegewehre eingebracht

Der Seekrieg.
Versenkung des amerik. Dampfers „Healdton".

Terschellina, 23. März. WTB. Der amerikanische
Dampfer „Healdton" wurde am 21. März um 8 20 Uhr
abends bei der Doggerbank torpediert. Es wurden drei
Boote zu Wasser gelassen, wovon eins mit 8 Mann, dar¬
unter ein Schwervrrwundeter, von einem Torpedoboot ein¬
gebracht wurde. Ein Mitglied der Besatzung ist unterwegs
gestorben. Bon den anderen Booten weiß man nichts.
Es sind vermutlich 14 Mann bei einer Kefselexplosion um-
gekommen.

Me Remilllion iu Rußland.
Hamburg, 22. März. Aus Stockholm wird dem

„Hamburger FremLenblatt" gemeldet: Das Tagseg-spräch
ist die bevorstehend; große Volke abstimmung über die Frage:
Krieg oder Frieden, Monarchie oder Republik. Angeblich
ist durch die Person Kerenskis der Ausbruch eines offenen
Konfliktes zwischen der zeitweiligen Regierung und dem
Arbeiterausschuß zurückgehalten. Die Arbeiter versprechen
sich viel von der Wirkung des sogenannten Proletarier-
Manifeste» an die kriegsührenden Länder und fordern Ueber-
wachung des Ministeriums durch Vertreter der Boiksmasse,
sowie die Gründung eines allrussischen Ba ernbundes und
eines Ausschusss der revolutionären Soldaten und Eisen¬
bahnangestellten, die gegenwärtig damit beschäftigt sind, ih ê
Forderungen aufzustsllen. Die Stimmung kommt vielleicht
in folgender Aeußerung eines russischen Arbeiters zum Aus¬
druck, die der Berichterstatter eines schwedischen Blattes
mittetlt: Wir führen nur Krieg gegen die Unterdrückung,
nicht gegen fremde Völker. Wenn einige Dumamitgiieder
und Ojfiziere, die sich uns angeschlossen haben, noch
panslawtstischeG dankn heg.n oder auf den Deutschenhaß
spekulieren, um so schlimmer für sie selber. Deutschland
muß Garantien geben, daß Polen sich selbst organisieren
und die Regierungeform wählen kann, dann wäre eines
der wichtigste Hindernisse eines Friedens zwischen Rußland
und Deutschland beseitigt. Nach den letzten Berichten geht
der Bahnverkchr, der bisher nur aus der finnischen Eisen¬
bahn einigermaßen unbehindert war, obgleich die Transport¬
schwierigkeiten täglich größer werden, wieder vor sich. Der
Nikolai-Bahn hos ist noch immer abgesperrt. Die Moskauer

Strecken scheinen blockiert. Am Montag reisten von Prters-
burg 24 Finnländer ab, dl« als politische Gefangene in
Petersburg freigelassen waren und in Helstngsors mit Jubel
begrüßt wurden. (Südd. Zig.)

Die Politik des Ministeriums Ribot.
Paris , 22. März. WTB. Die gestern nochmitag in

der Kammer und im Senat verlesene Ministererblärung
bezeichnet es noch den üblich?n Redensarten von der Ent¬
schlossenheit Frankreichs, den Krieg bis zum Siege sorizu-
setzen, als festen Entschluß, die ehemals geraubten Provin¬
zen wieder zu gewinnen und die gebührenden Wiedergut¬
machungen und Bürgschaften zu erlangen und einem dauer¬
haften Frieden auf der Grundlage der Achtung vor den
Rechten und der FrUhcit der Völker oorzubereiten. Die
Erklärung weift dann auf das jetzt erfolgte Zurückweichen
des Feindes hin, das jedoch nur das Borspiel neuer schwe¬
rer Kämpfe fein werde, denen Frankreich mit Vertrauen
entgegensetze. Die Frage des Oberkommandos sei end¬
gültig aus die einfachste Art geregelt. Dis Regierung be¬
stätigt den Führern und Befehlshabern der Armeen ihr vol¬
les Vertrauen und spricht den Truppen im Namen des
Volkes ihren Dank aus. Die Regierung wird die Ein¬
heitlichkeit der Handlung und Auffassung, die zwischen
Frankreich und stiien Alliierten besteht, aufrechierhalten
und stärken. Dis Regierungb grüßt die Bolksbefreiung
Rußlands und spricht den Wunsch aus. daß sie sich ohne
Anwendung von Gewalt und ohne Unruhen vollziehen
möge. In der Regierungserklärung wird darauf hinge-
wiesen, daß die Finanzlage ernsteste Aufmertrsamklii erfor¬
dert und alle unützen Ausgaben unterdrückt werden müßten,
damit die öffentlichen Mittel bls zum Kriegsende ausreich¬
ten. Die Regierung erklärt neue Steuern für notwendig,
um den am ländischen Zinsendienst zu decken. Auch Ein¬
schränkung der Einfuhr sei notwendig. Betreffs der Lebens¬
mittelversorgung sei die allgemeine Lage nicht beunruhigend,
wenn man sich beizeiten die nötigen Einschränkungen auf-
krlegte Dis Regierung bittet zum Schluß um einmütige
Unterstützung des Parlaments und erklärt, nur noch eine
Partei die französische, zu kennen. Dis Hauptenergis der
Regi rung gehe dahin, sich den Taten der Armeen würdig
zu erweisen.

Aus Stadt und Bezirk.
Ragow. 24. MSr, iSI7

Ehrentafel
Kanonier Rechtsanwalt Dr. Knödel  von hier wurde

zum Gefreiten befördert.
Georg Mohr,  Ers .-Res, und Christian Müller,

Pionier, haben, elfterer neben der Verdienstmedaille, das
Eiserne Kreuz il . Klasse und Reservist Jakob Braun,
sämtlich von Gültlingen, die Silberne Verdienstmedaille
erhalten.

* Verwundeteuarbeite». In einem der Schau¬
fenster ins Schuhgeschäftes Schuon, Marktstraße, befindet
sich gegenwärtig eine Ausstellung sehr hübscher Honda bei¬
ten der Verwundeten aus dem Bad Rötenbach. Die Sa¬
chen, die zum größten Teil Originalardsiten verkörpern,
sind teils Gegenstände des praktischen Bedarfs, teil» Spisl-
unb Zierwaren. Wie man uns mitteilt, b steht die Aus¬
stellung aber nur aus einem kleinen Tei! der Ar¬
beiten. Ein weitaus größerer Vorrat befindet sich noch
im Bad Röienbach selbst. Da die Sachen und Sächelchen,
worunter sich Handkörbchen und Wägelchen sür Kinder, wie
Gebrauchsgegrnstände sür Erwachsene, und selbst Zimmer¬
schmuckstücke befinden, alle gut gearbeitet sind, so ist es nur
zu wünschen, daß der Absatz ein eben so großer ist.

r Stadt - und Landkiuder. Auch die Schulkinder
unserer Oberamestadl haben mit Erfolg s , r Stutt¬
garter arme Kinder gesammelt. Aus Anregung des Bslk-
schulrektors Bachleler kamen durch die Volks- und Mittel¬
schüler 10 Zentner Kartoffeln, 1 Zenter Mehl, */, Zentner
Aepfel, 130 Eier zusammen.

— Bon dem Lehrfach. Auf G-und der im Februar
und März am Lehrerseminari:-> Eßlingen abgrhaltenen
Prüfung wurdenu. a. nachstehende Schüler in die Lehrer¬
seminare ausgenommen: Karl Klink  von Ooerjettingen
OA. Wellenberg: Oskar Schnaidt  von Unterjesingen
OA. Herrenberg.

Sulz , 23. März. Als am Mittwoch früh der Zim¬
mermann Friedrich Wörner seinen Kontrollgang zum Was¬
serwerk aueführie, begegneten ihm 3 Russen, die, wie sich
herausstellte, in Heidelberg flüchtig geworden sind und nach
der Schweizer Grenze zustrebten. Wörner hielt sie an und
nahm sie gefangen, was sie sich auch gleich gefallen ließen,
und arretierte dieselben aus das hiesige Rathaus.

A «S dem übrigen Württemberg,
r Reutlingen « Die Stadt und ihre Nebenoerwal¬

lungen zeichnen diesmal 110000 daran ist die Stadt¬
pflege mit 50 000 und die Schulpflege mit 55 000beteiligt.

Letzte Nachricht.
Sämtliche 6LS.

Berlin , 24. März. Drahib. Die „Tägl. Rundsch."
meldet au» Stockholm: Die Petersburger Arbeitcrausschüfle
wandten sich mir folgendem Borschlaq an die Regierung:
Unmittelbare Pioklamiernvg Rußlands zur Re¬
publik. Einführung einer Bolkswiliz mit gewähl¬
ten Offi,iereu. Ausdehnung der Amnestt auch auf
das Heer. Aufhebung aller durch Religion nud
Nationalität bedingten Unterschiede. Die Regierung

» verweigerte die beiden ersten Forderungen.



«Genf, 24. ÄMz. Drathb. , Echo de Paris" mel-
Lct aus Petersburg: Großfürst Nikolei Nikolaijewitsch
wurde vom Kommando der Kaukasus-Front enthoben.
Die provisorische Regierung untersagte den Angehörigen
des Kaiserhauses das Verlassen des Militärbezirks Peters¬
burg bezw. ihrer Wohnorte.

Basel, 24. März, Drahtb. Aus Christiania wird
gemeldet: «Morgm-Bladed* berichtet aus Petersburg: Die
Sozi l stenu. Arbeiter veranstalten sei! Tagen Friedens-
Kundgebungen und Umzüge in den Straßen Petersburgs.
Man sieht täglich zahlreiche Trupp» feiernder Sol¬
daten unter den Demonstranten.

Geuf, 24. März. Drahtb. Der „Matin" erfährt:
Die Hauptpunkte der Botschaft, welche Wilson
am 2. April im Kongreß verlese« wird, enthalte«
eine ausführliche Aufzählung aller Gründe, welche
die Kriegserklärung au Deutschland rechtfertigen.
Was die künftige Kriegführung ««betrifft, so
hä t Wilson allerdings eineu sofortiger Anschluß
an die Eatente für unmöglich, da Amerika vor
allem de« eigenen Handel beschützen müsse, dafür
aber der Entente Munition und Geld in «och
größerem Umfang liefern werde. Die Militari
fterung Amerikas «ach englischem Muster sei
ganz ansgeschlosse«.

Die Kriegslage am Abend deS 2S . März.
Berlin . 23. März. WTB. Drahtb. Abends. Amt¬

lich wird mitgetetlt:
Im Somme und Oifeaebiet Borpostengefechie.

Sonst im Westen und Osten nichts Wesentliches.
Büchertifch.

Der Verlag von A. Zs. Sleinkopf in Stuttgart Hai
zu Ostern wieder einen Festgruß für unsere Soldaten ins
Feld herausgegeben, unter dem Titel: Zfreis dem Kodes-
üverminder! Nach Inhalt und Ausstattung gleich vor¬
züglich, wird er wie die früheren Hefte viel Freude bei den
Empfängern bereiten. Einzelpreis 10 Psg., bei größeren
Bezügen billiger.

Zu beziehen durch die G. W. Zaiser'sche Buchhdlg., Nagold.
Reformationsjnbelbüchlei« fürs deutsche evangelische
Haus.

Von Dr. Hermann Mosapp,  Schulrat in Stuit-
gact, Vorsitzendem des Württembergischen Hauptoer¬
eins. Verlag des evangelischen Bundes in BerlinW
35. 48 Seiten mit einem Bildnis. Preis 25 Pf.,
kn Partien billiger.

In dieser zur Massenverbreitung im Resormationsju-
beljahr bestimmten Volksschicht des evangelischen Bundes

gibt der auf dem Gebiete volkstümlicher Lebensbeschreibung
bekannte Verfasser nicht bloß ein Lebensbild Luchers, son-
dern entsprechend dem Charakter der diesjährigen Feier zu¬
gleich eine ganze Geschichte der Reformation nach ihrem
Verlaus im großen, wie nach ihrer Ausgestaltung in den
einzelnen Gebieten,

Vorrätig beiG. W. Zais er Buchhandlung Nagold.
Von Raspntin, dem schwärmerischen Mystiker am

russischen Hofe, erzählt Dr. Freiherr von Mackoy in der
Mürznummer oonVelhagen L Klasings Monats-
heften  in höchst anziehender Weise.
Zu beziehen durchG. W. 3 ais er, Buchhdlg., Nagold.

Familienuachrichle«.
Gestorben

Johannes Wurster, SSgewerksbesitzer, 70 Jahre alt, Igelsberg:
Louis Beißer, Uhrmacher, 75Vg Jahre alt, Calw; Mina Neuweiler,
ged. Mer die. L7 Jahre ait, Dennach; August Haas, Privatier strii-hcr Paradieswiri, 44 Jahre alt, Freudenstadt,' Magdalene Zieste,
ged. Frey, 82 Jahr« alt, Röt.

Mntmaßl. Wetter am Sonntag und Montag.
Trocken und mäßig kalt.

Hiezu das Illustr. Sonntagsblatt und das Plauderstübchen.
Für die SchriftleitungverantwortlichN. O. Braun.  Nagold.

Drucku. Verlag der Ä. W. Zatser ' schen Buchdruckerei(» arl Zatser) Nagold.

Aufforderung
zur

Anmeldung der Schuldzinse, Hlenten
und Lasten.

Nach Art. ZI Ziff. 4 des Eiukommenstenergesetzes vom 8.
August 1903 find bei Ermittlung des steuerbaren Einkommens von dcn
Einnahmen in Abzug zu bringen die von dem Steuerpflichtigen nach
dem Stand vom 1. April d. I . - achgkwiesenermaßen zu entrichten-
den Schuldzinse und Rente«, sowie die auf besonderem privatrecht-
lichem ober öffentlichrechtlichemBerpflichtungsgrundrberuhenden dauern¬
den Lasten, soweit die Schuldzinse rc. nicht auf außerhalb Württem¬
bergs befindlichen Einnahmequellen haften(Art. 8 Ziff. 1 und2 des
Gesetzes). Bei Seuerpflichtigen, die nur der beschränkten Steuerpflicht
in Art. 3 des Gesetzes unterliegen, sind nur die Zinse solcher Schulden
oder solche Ren en oder Lasten abzugsfähig, welche aus den inländischen
Einkommensquellenhaften.

Aus Grund dcr Bestimmung in Art. 42 Abs, 2. des Einkommen¬
steuergesetzes werden nun die Einkommensteuerpflichiigen, welche keine
Stenererkiärnug abgebeu, aufgrsordert, in der Zeit

vom 1. bis spätestens8. April d. Z.
die abzugsfähigen Schuldzinse. Renten und Lasten, deren Abzug sie be¬
anspruchen, anznmelde». Hiezu wird ausdrücklich bemerkt, daß die
Anmeldung auch dann zu erfolgen hat, wen» die betr. Schuld¬
zinse re. bereits im vorigen Jahr angemeldet worden find.

Die Anmeldung hat auf einem Formular zu erfolgen, das den
Steuerpflichtigen auf Verlangen von der Unterzeichneten Gemeindebehörde
unentgeltlich abgegeben wird.

Nagold, den 24. März 1917.
Gemeindebehörde für die Einkommensteuer:

Stadtschultheiß Maier.

Beihingen.

LmOtz-VerlMs.
Aus dem GememLewald Schäufelwald kommt im Submisstons¬

weg zum Verkauf:
IVO Fm. ans dem Stock,

darunter 15 bis 20 Fm. Küdlerholz. Angebote in Prozenten des staat¬
lichen Taxpreises sind bis

Mittwoch, den 28. März, vorm. 11 Ahr

MKeweiilek«t>1eiiMt»Itr» RottZiirt
L.vl »«» 8- iriitl Nvi »tvi »vvr8l «I»vrai »x8vvr «li » » nk ^lvx «i»8sltixlr «tt

Dm den MtZIiedern und Dreunden unserer Anstalt die LeteilißunA an

ß <kr md8tM Zojg kejMrMLMlitz
möglichst erleichtern , nehmen -mir direkt oder durch Vermittlung unserer Herren
Agenten in der 2eit vom 15. Narr dis 16. ^ pril 1917 Zeichnungen entgegen.

Unseren Nitgliedern stellen vir xur Deckung ihrer Zeichnungen I>arl «l»«i» »nt
U»r « V «r8ieI »vranA «» in dem durch die Lutrung xugelnssenen Döehstdetrng rur
Verfügung ; vir sind such bereit , die dis 1. Oktober 1917 füllig verdenden V «r-
8»elr«i-H»i»K«i» unier entsprechendem Ansansatx ?u verrechnen.

Ausserdem gevädren vir rum gleichen 2veck N » rI «I»«n » nt Wertpapiere
2 u billigem Anstuss und vermitteln den Verkant anderer , insbes . » N8l » i »lli8el »« r
Wertpapiere , unter möglichst günstigen Bedingungen.

Ver V « r8t » » ll.

pliolog. köliattbLl-tikv!
bält stets kriseil auk hager , au eil liekert
Apparate secker Firma û Xstslogxrei
seu m. 50 /g Lab. k. 8s .rrs.blv . »eiiusilstsus
<t. 4lo1It »eo «1« i , Lueiilicklg., Naxolck.

!8L«

UM besten bei LivKLben,
IteuerunKeleKenbeiten,

6eideintreibnnKeL , 8ovie
8odrikt8tüvkeL ulier ^rt , an
Îlll. v »iiiuei8tvr,N iIdb«r8
2u spreetien: Zllttagsvon Ibis

1hg, adeucks von 7 likr ab.

Iselshausen
Ein 0/^ Iah allesNiud

setzt dtM Verkauf aus.
Konrad Tochtermann.

Gündringen.

kW-1.SWlz-
Berkauf.

Aus dem Gemeindewald kommt im Submisstonsweg zum Verkauf:
Los I : 198 Stückn —VI Klaffe

zusammen 138,42 Festmeter,
Los II : 189 Stück H .—VI . Klaffe

zusammen 131,44 Festmeter.
Angebote in Prozenten des staatlichen Taxpreises sind für jedes

Los besonders bis

Montag , den 28. März,
uachmtittags 1 Uhr

beim Schultheißrnamt, wo auch die Berkaufsbedingungen aufltege»,kinzursichkn.
Gemeiuderat.

beim Schullheißenamt, wo auch die Berkaufsbedingungen aufliegen, ein¬
zureichen.

Gemeinderat.

Holzverkauf.
Am 26 . «nd 27 . März in Ebhansen

fünf Jahre alles Schreinerholz in Stärken von 40, 30, 24, 18u. 15 WM.
verkauft gegen Barzahlung

Peter Entzlen.

< VrmWeiideM!»>°
Die größte Erleichterung bet vollständiger Zurückhaltung bietet mein
vttbessertes glänzend bewährtes, Tag und Nacht tragbares Bruchband
„Extrabeqnem" ohne Feder. Eigenes Fabrikat. Zahlreiche Zeug¬
nisseI Leib- « Borfallbinden, Geradehalter.

Men Vertreter ist wieder mit Mustern in Nagold : Dienstag,
27 . März , S - S GasthS. z. Rößle ; Horb: Mitwoch, 28.
März, s - s Hot. l z. Bären.

SruG.-Sm. L. WM Witwe, Stuttgart,

LlroLI vou äsr kadrilr
O«4Klir»1prvl8«u

100 Ltx. LleLnverk. 1,8 kkx. 1.66
100 „ 2.S0
100 „ 2.50
IW „ 4,2 „ 3.26
IW „ 6,2 ^ 4.5«
Versau ck nur xexen Naodnabme vou

L00 8tüek LN.

/lourrpn prima yuslit. von
LtlKckllvll 100 - 200M .P.WIIS
6o!äM8ÜM8 ^lAMitöllkab.

9. m. b. ».
Nvrltt», Vrlvllrlvl »8tr. 8S,
I eruoprevl» 7437.

N « ttWä88v >»
sof. Befreiung garani. Aller und
Geschl. anqeben. Auskunft kosten!.

Merkur Versand
München. Neureutherstr. 13/53.

Teckenpfronn Oberamts Calw.Eichen-md Tamenholz-Verkavs.
Im Submissionswkg werden verkauft:
Säg - nnd Langholz, gefällt: 1700 Stück mitI. Kl. 90 Fm.,

Il. Kl. 298 Fm.. III. Kl. 310 Fm. IV. Kl. 160 Fm.. V. Ki.  176 Fm..
VI. Kl. 48 Fm., worunter 70 Stück erstklassige Ro'forchen. Auf dem
Stock 90 Stück Fichten mit 170 Fm. I.- IV. Klaffe. Die Fällung
erfolgt nach Bedarf. Das Holz ist ln 15 Lose eingeteilt. Dte Offert«
find nach der heurigen Forstisxe für Witdberg in ganzen Prozenten aus¬
gedrückt je auf die einzelnen Lose oder auf Las Ganzeb.s längstens

Freitag » den 3Ü. März, nachmittags 6 Ahr
beim Schultheißrnamteinzureichen.

Autzrrderdrm wird verkauft im Wald an obigem Tagea) von vormittags 10 Uhr ab
90 St. Eichen mit 45 Fm. worunter schöne Bau- und Küfer¬
eichen und 25 Stück mit über 30 cm Durchmesser,

d) von nachmittags2 Uhr ab
260 St , tannene Bau- und Hagstangen.
Zusammenkunft je beim Rai Haus.
Auszüge wollen bei Walvmeister Dongus bestellt werden.

Den 21. März 1917.
Gemeinderat.



Die Anmeldung zum

WIeiiitriti der Snte»
findet für sämtliche Heuer schulpflichtigen Knaben

Montag , den 26 . März
zwischen1 und 2 Uhr im alten SchnlhanS 1 Treppe hoch statt. Es
müssen angemeldet werden alle die bis Ende April 6 Jahre alt sind.
Es könne« auch solche angemelüet werden, die bis Ende September das
6. Lebensjahr vollenden, salls sie gehörig entwickelt sind.

Gelegenheit zur Erlernung des Französischen ist in der Te-
minarschnle gegeben.

Nagold , 24. Mörz 1917. Kgl. Semiuarrektorat:
D t e 1e r l e.

Reservelazarett Nagold.
Am SS . März IS17 vormittags 11 Uhr findet die Vergebung

der sür das Reckmungejah 19l7 anfallenden Fuhrenlrifiungen und der
Entleerung der Müll « «nd Aschenkasten im Wege der öffentlichen
Verdingung statt.

Die Bedingungen, welche von den Interessenten unterschrieben wer¬
den müssen, liege im Geschäftszimmer der Abtlg. Walde ck auf._

Gchönbron », den 23. März 1917.

Danksagung.
Für dis herzliche Teilnahme, die wir bei den.

Hinscheiden unserer lieben Gattin, Mutter, Schwester!
und Schwägerin

Katharina Schwarz,
geb. Wurster,

>erfahren dursten, für die vielen Besuche während ihrer letzten
Kankheit, für die zahlreiche Begleitung zu ihrer letzten Ruhe¬
stätte, sowie sür den tröstlichenG.sang des Gesangvereins sagen
herzlichen Dank

die trauernden Merdliedesen.

Nme « md Mödlhen
ssntie eiche Wkitkk

von hier und Amgegend sofort
gesucht.

Eh. Geigle , Forstbaumschulen,
Nagold.

Für Hospiz gesucht eine

Köchin,
welche sebständig arbeitet und ein

Mädchen,
sür Zimmer- und Hausdienst aus
1. Mai eoent. früher.

Off-tte an
Melanchthouharrs

Pforzheim,
Bisfingerstroße Nr. 6.

Nao »d.

Keimfähige
öaatMen

verkauft

Will ». Grüninger.
Ein schönes, starkes Paar

Wim
hat, weil etngerückt, billig zu ver¬
kaufen

Jakob Rexer
Uoterhanzstett OA. Calw.

Slot. Lieberzell.

Ein tüchtiges, gewand¬
tes , pünktliches

ZilunlernlSdrhen
oder

einfache Stütze
auf 1. April gesucht.

Frau
Friedrich Speidel

Pforzheim,
Luisnbraße 60.

Calw.
Tüchtiges zuverlässiges

Mädchen
für Küche und Hausarbeiten, kann
einireten bei
Frau Güterbeförderer Bauer.

Bethingen.
Einen guten Kem

Hu«d
setzt dem Bel kauf aus

Gottlieb Günther.

Nagold.

Eierabgabe
Montag , SS. ds . Mts . Nachm.
1—7 Uhr auf der Polizeiwache.

Aus den Kops2 Stück.
Buchst. A—I 1—3 Uhr.
Buchst. K—R 3- 5 Uhr.
Buchst. S —3 5- 7 Uhr.

Abgezähltes Geld bereit halten.
Die Eier dürfen nur im eigene«

Haushalt verwendet werden. Kauf¬
oder geschLnkwe>se Abtretung an
Dritte ist streng verboten und hat
Ausschluß vom weiteren Eierbezug
zur Folge.

Den 24. März 1917.
Stadtsch .-Amt : Maier.

Auf die Schlußdemerdung in Nr.
62 habe kch nach Ermittlung des
wirklichen Sachverhalts noch zu er¬
widern, daß die ganze Hunde- u d
Fallengeschichte mich überhaupt nich-
brrührl, weil die genannten Vor¬
kommnisse nicht aus meinem Jagd¬
gebiet geschehen sind. Dis Angriffe
gegen dis Fmstbehörde und mich
habe ich mit Recht als unwahr und
grundlos bezeichnet.

Oberförster Küblsr.

— nicht unter 1« Jah¬
re« — finden in ur serem
hiesigen Werk Beschäftigung.
Quittungskarten bezw. Ar¬
beitsbücher sind mitzubringen.

Pulverfabrik
Rottweil

Nagold.
Ein erstklassiges9 Monate alles

KmM-
Wind

verkauft
Johannes Bnz,

Schreiner meister.
Nagold.

Eine junge

ReWs,
19 Wochen trächtig,
verkauft Karl Seid.

Wtldberg.
Eine 5jährige schöne hornlose

trächtige

sowie eine polierte und tannene ge¬
brauchte

hat billig zu verkaufen
I . Starb.
Esslingen.

Unterzeichneter setzt zwei scköne

leicht angewöhnt, dem Verkauf au
Georg Nikolaus,

Milch'-li-iLer.
Bestellungen aus die monatlich

erscheinenden

KriegssrNitenkUten
zu 50 u-d 60 Psg.

nimmt jederzeit entgegen
S.W.ZMer,B»Wl„MM.

« . Aisiiihiiiei >riisi »iz
für die I. Latein- und Realklasse des Schuljahres 1917/18 findet statt

Donnerstag , den 29 . März , d. I.
vormittags 8 Uhr.

Der Unterricht im neuen Schuljahr beginnt Donnerstag , de«
IS . April d. I . vorm. 8 Uhr.

Nagold,  den 23. März 1917. Der Schulvorstand:
Oberpräzeptor Nagel.

vovsrbsbrvtlüisLßolä
«. in . l». A.

vie" " ' . 1916
mit

«1 « ^ AUr . 18 .—
tür êden siatulenAemLss voUde âiilten 6e8LÜäst8g.ntei1,
kam » »n Ii »88v in LnipLÄnx

I NISI » N t ^ «1« N.
Lei der LmpkanZiiLlime 8inä dis 6s3e1iäft3Lntei1- !

!3cüeine ds v̂r. die 2uit1unA8dück1siii vorruls ^sn.

Aiaxolä , den 19. Narr: 1917.

o Bondorf i. G. o
ü Empfehle den werten Herren Landwirten VI

^ mein gut sortiertes Lager in : ^

8MöhmsW«.pMi.HMkNder«,8
^ Kultivatoren , ^
8 Acker- «nd Wieseneggen, 8
8 Güllenpumpen , 8
8 smle sil« I.EiWeile flr lmdwirWsstl.M»Wm>>. 8

lärüningsr,
msek.

WOpslazeii
Forchen,
Fichten,

Weitztannen,
sowie

Apfel -, Birn - und Nutz¬
bäume, Wandspaliere,

Pyramiden,
Rosen u. Beerenstreicher,

ebenso
Thuja iLebensbtninij
(1 IN bts 1 01 50 ein hoch)

zum einzeln setzen oder auch geeig-
net zur Etnsriedigung von Gärten
und Friedhöfen, alles gut bewur¬
zelt liesert billig

Joh . Nenle,
Forftbaumschulenbefitzer,

Nagold.

LosWÄHlkl«
sür das Jshr IS1V

sind wieder zu haben bei
G . W . Z «iser,Buchhdl. Nagold.
Ev . Gottesdienst in Nagold:

Sonntag Iudika, 25. Mär, l9l7
Konfirmalionsfest/̂zlOUHr Predigt
(Lied 408). Konsternation von 42
Knaben und 41 Mädchen. 2 Uhr
Unterredungm. den Neukonfirmierten.

Mittwoch, 28. März 1917 abends
8 Uhr Kriegsbetstunde in der Ktrch' .

Freitag. 30. März 1917 10 Uhr
Borbereitungspredigt und D ichte
sür das Abendmahl mit den Neu-
kori firmierten.
Kath . Gottesdienst in Nagold:

Pnsstonssonntag 25. März:
9 Uhr Predigt und Amt.

1*/g Uhr Andacht.
(Montag 9Vs Uhr ia Altenst eig.)

Gottesdienst der Methodisten
gemeinde in Nagold:

Sonntag, 25. März: vorm. V,10
Uhr Predigt. Abends V- 8 Uhr
Predigt.

Mittwoch abends8 Uhr Gebet«-
stunde.
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